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Ethe: l?irdusi als Lyriker. G23 

n I') , /\' '2 7." /.:--r .. , / " <"I _ .' _. ｾ＠

/" I' -..--", 

lIerr Müll erlegt vor eine Abhandlung des Herren 

E th e in Oxford: 

"Firdüsi als Lyriker (Il. Artikel)". 

Noch vor dem Erscheinen meiner Abhandlung über 

Firdllsis Lyrika in dem dritten Hefte der vorjährigen Sitzungs-

berichte (S. 275-304)1) hatte ich Gelegenheit, ein neues, 

angeblich von Firdusi herrührendes Gedicht einzusehen, 

dessen Existenz mir bis dahin seltsamer Weise gänzlich 

entgangen war. Es ist dies eine im Gothaer Codex 6 (die 

persischen Handschriften der herzog!. Bibliothek zu Gotha, 

von Dr. W. Pertsch, S. 13) auf ff. 101b-l04 enthaltene, 

43 baits zählende ｑ｡ｾｩ､･＠ mit der Ueberschrift: ｾｦｾ＠

ｾ｜ＮＮＮＮｯｲ＠ ｣ＤＢＢＧｾｲ＠ Herr Dr. Pertsch hatte die grosse Güte, 

mir auf meinen Wunsch das betreffende Manuscript, eine 

Sammelhandschrift, in der sich unter Anderem auch noch 

das höchst seltene, demnächst im ersten Bande meiner per-

sischen Literaturgeschichte zur Veröffentlichung kommende 

Rüshcnainame des ältesten persischen Didactikers ｎ｡ｾｩｲ＠

Khusrau findet, auf längere Zeit zu überlassen und mir so 

eine genauere Prüfung des fraglichen Gedichtes zu ermög-

1) Ich benutze diese Gelegenheit, um einige sinnstörende Druck-

fehler jener Abhandlung hier zu berichtigen. S. 275, Z. 4 v. u. ist 

zu lesen: • Text" statt .jetzt"; S. 277, Z. 25: • 'Wonneglück" statt 

.Wonnenglück"; S. 278, Z. 25: .dann" statt .denn"; S. 279, Z. 14: 

.3 und 4" statt .3 und 3"; Z. 6 v. u: ＬＬｾＩ＠ ).)" statt ＢｾＩ＠ ＩｾＢ＠

S.286, Z. 14 ;Aufi" statt .Unfi"; S.292, Vers 32: .und gibst" statt 

.nur gibst"; S. 293, V. 34 ebenso: • und ihrer Reize" statt • nur 

ihrer Reize"; V. 35: .was mir Neider" statt: .was mir Kinder"; 

S. 300, Z. 7 und 301, Z. 12: .Ich seh'" statt .Ich sah"; S. 303, 

Z. 10: Ｎｾｾ［Ｂ＠ litatt Ｎ｜ｓｾ［ＢＮ＠
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1· I W'cnn ich trotzdem mit einer Publication desselben 
IC len. . . 

b· . t t gczo" O'ert so bewo"cn m ich dazu vorncllluhch ZWCI 
IS Jez b' b • 

Gründe. Erstens hegte ich sehr gerechte und auch Jetzt 

noch keineswegs ganz gehobene Zweifel an der Echtheit ､ｾｳﾭ

sclben und zweitens gab ich mich der stillen Hoffnung IlIn, 

bei fo;-tgesetztem Durchstöbern der mir hier in so reichem 

ｾｉ｡｡ｳｳ｣＠ zu Gebote stehenden handschriftlichen Quellen noch 

das eine oder das andere lyrische Produkt des grossen 

:Meisters zu entdecken, ja vielleicht über das in Frage stehende 

Poem selbst irgendwo noch genauere Aufschlüsse zu erhalten. 

Diese Hoffnung hat mich denn auch nicht ganz getäuscht, 

ich habe noch 5 Lieder und Liedchen Firdusis gefunden, 

und unter diesen eins (Nr.5), das gerade dasselbe Thema 

behandelt wie das Gothaer, niimlich die Verherrlichung des 

zum schiitischen Nationalheros gewordenen 'All, dabei aber 

sprachlich viel weniger Bedenken wachruft ｾｬｳ＠ ｪ･ｾ･ｳＮ＠ ａＮｾｉﾭ

genommen nun, dass dies wenigstens authentIsch 1st, wofur 

ausser der ausdrücklichen Namensnennung in Vers 17 

ＨｉｓＢＢＮＩｾ＠ ｾ＠ C'J..c , (4- ｾＩ＠ 2) vielleicht noch der 

Umstand sprechen möchte, dass die beiden im Ateshkede 

citirten unJ von mIr lD der Einleitung zum vorigen Artikel 

S. 279 ihrer Zusammenhangslosigkeit wegen verdächtigten 

Verse t' 155' ＼ｓｾ＠ sich hier, wenn auch in etwas anderer 

Form und Reihenfolge, in V. 10 und 11, nach dem Zu-

sammenhange vollkommen gerechtfertigt wiederfinden, -

so lässt - sich daraus zwar nicht mit Gewissheit schliessen, 

dass das andere ebenfalls Firdusi seine Entstehung verdankt, 

wohl aber ist" der Annahme Raum gegeben, dass es unter 

dem directen Einflusse eben dieses durch einen grossen 

2) Die sich freilich auch im Gothaer Gedicht und zwar noch 

ausdrücklicher wiederfindet, Y. 43: 

Ｇｾ＠ ｾ＠ ｾＮＬｊｯ＠ ;"'.)1 ｾＬｾ＠ ｾＬＮＩ＠
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Autornamen gleichsam geadelten Gedichtes, als eine Art 

weiterer Ausführung der in ihm verwertheten Ideen, von 

einem Spiiteren - sei es welcher Zeit es wolle - verfasst 

ist. Was übrigens au der Gothaer ｑ｡ｾｩ､･＠ am meisten be-

fremdet, ist nicht etwa der salbadernde Kanzelstil des Ganzen, 

der ja auch in Nr. 5 nicht ganz vermieden ist, - denn 

warum sollte dem Firdüsi neben so vielem anderen Unglück 

nicht auch das noch pas&irt sein, auf seine alten Tage 

fromm zu werden? - ja nicht einmal die Fülle arabischer 

Worte, die doch zum grösseren Theil einfach dem Quran 

entlehnt sind, sondern vielmehr die häufige Anspielung 

auf wenig bekannte ｐｬｾｯｰｨ･ｴ･ｮｬ･ｧ･ｮ､･ｮ＠ und seltene 'Ali-

traditionen, die ich denn auch vielfach trotz allen Nach-

forschungen aus den mir hier zugänglichen arabischen Quellen 

nicht zu belegen vermocht habe, und die besonders in V. 13 

bewiesene vertraute Bekanntschaft mit den jüdisch-arabischen 

Controversen, deren Ursprünge wohl kaum in das Zeitalter 

Firdllsis hinaufreichen. Auch ｾｵｦｩｳ｣ｨ･＠ Anklänge finden sich 

nicht selten. Freilich lässt sich auf der anderen Seite wie-

der nicht verkennen, dass manche vorkommende Ausdrucks-

weisen durchaus der guten alten Dichtersprache angehören 

und Parallelen im Schfthname haben, ich führe hier nur 

den Gebrauch der längeren Form )J.,)I statt ).) in Ver-

bindung mit dem Verbum V. 18 (zweimal) nn. So liesse 

sich denn möglicher Weise der Kern des Gedichtes noch 

für Firdüsl retten und das Uebrige auf Recqnung eines 

modernen Ueberm'beiters und gelehrten Interpolators setzen. 

Ausser diesen 6 firdusischcn oder wenigstens dem Fir-

düsi zugeschriebenen Gedichten (1 Ghazel, 3 Huba,(is, 2 Qa-

liiden), die ich hiermit in der ｮｾｩｭｬｩ｣ｨ･ｮ＠ Form wie die 

früheren, d. h. in persischem Text und metrischer Ueber-

setzung den Fachgenossen zur Prüfung vorlege, bringe ich 

im Anhang noch 4 vor Kurzem gliicklich entdeckte Lieder 

jenes AbU Thahir Khusrawani, von dem Firdusi den Schluss-
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vers des vierten Gedichtes (S. 300) t' ｾＧｦｲ＠ ｾＺＩＮ＾＠ ent-

lehnt hat, nebst einigen literarischen Notizen über jenen 

bisher ganz unbekannten Poeten der Samanidenzeit. Bei-

gefügt habe ich denselben noch das Ghazel eines anderen, 

ebenfalls alten Dichters, der sich ganz desselben tadhmin 

bedient hat wie Firdusi. Die Quellen der hier vereinigten 

11 Lieder sind nun ausser dem schon genannnten Gothaer 

Codex 6 folgende 9 handschriftliche Werke: 

1) ｾＬ＠ ｾ＠ (Haft Iqlim), jene grosse geographische 

Encyclopädie, die mit der Beschreibung aller Hauptländer 

und Hauptstädte in den 7 Climaten nicht nur eine Schil-

. derung ihrer früheren und gegenwärtigen Geschichte, sondern 

auch reiche biographische Notizen über die in jeder Stadt 

geborenen belühmten Männer und eine höchst werthvolle 

Anthologie persischer Lyrik verbindet. Verfasst wurde sie 

von Amin Ahmad Razl A. H. 1002, wie das Chronogramm 

in der Vorrede: \5)') ｾｉ＠ ｾｉ＠ ｾ＠ • ..o:; bezeugt (H. 

Khalfa V, 501 gibt dagegen als Datum der Vollendung 1010 

an). Benutzt wurden von mir drei Handschriften der Bod-

leian Library, Elliot Col1. 158, geschrieben A. H. 1039, -

Ouseley Coll. 377, geschr. 1199, und Elliot Coll. 159 (nur 

das 3. und 5. Iq1im enthaltend), eine sehr gute aber un-

datirte Copie. -

2) ｉｾｉ＠ ｾｾＩ＠ (Riadh-ushshu(ara), persische Tazkirab 

von (All Qullkhan aus Daghistan mit dem TakhalluQ Walih 

(geb. 1124, gest. 1170), verfasst 1161, vergl. Bland im 

Journ. of the Royal As. Soc. IX, S. 143 ff., - Sprenger, 

a Catal. of the librar. of the king of Oudh S. 132. Zwei 

Copien, eine aus der Bodl. Elliot Coll. 402, undatirt, die 

andere aus der Sprenger'schen Sammlung in Berlin Nr. 332, 

geschrieben 1224. Herr Geheimrath Dr. Pertz hat mir 

die letztere mit der grössten Liebenswürdigkeit auf drei 

Etlte: Firdusi. als Lyriker. 627 

Monate hieher zu Benutzung übersandt. ｄｩｾ＠ Zahl der in 

Walih's Werk behandelten persischen Dichter beträgt 2496. -

3) I...:'W -.:;.J (Lubb-i-Lubab), eine Art Auszug aus dem 

vorigen von Qamar-uddin Sana-ullah alhusaini annaliiri. Die 

von mir benutzte Handschrift der India Office zu London 

Nr. 1013, geschrieben 1194 in Shikeste, scheint des Ver-

fassers Autograph zu sein. 

4) Ｉｾｾｉ＠ ｾＩ｜Ｎｾ＠ (Khulaliat-ulafkar), eine der modern-

sten Tazkirahs, von AM Tbalib ibn Maghfur Haji Muhammad 

Begkban Tabrizi alisfabani (gest. A. H. 1221 = A. D. 1806). 

Er schrieb sein Werk in den Jahren 1207-1211 und 

widmete es dem Vezir Asad-uddaulah. Ich habe darin ge-

zählt 489 Poeten -- nach der Vorrede sollen es deren 491 

sein; vergl. Bland a. a. O. S. 153 ff. - Sprenger a. a. O. 

S. 163. Eine Copie der Bodl. Elliot Coll. 181. -

5) ｾｾ＠ (Butkbanah), eine sehr umfangreiche und 

werthvolle Anthologie besonders älterer persischer Lyrik in 

2 Bänden, ursprünglich verfasst von Maulaoa Muhammad 

Qüff und Mirza Bf'g Khaki A. H. 1010, vermehrt und mit 

einer Vorrede, sowie biographischen Angaben versehen von 

cAbd-ullathif ibn (Abdallah al (abhasi in Ahmadttbäd in Gu-

zerat 1021. Nach der Vorrede soll sie Auszüge aus 36 

Diwanen und kürzere Proben von noch 90 Dichtern ent-

halten; von diesen 90 sind aber nur 80-82 im Inhalts-

verzeichniss zu finden; im Text selbst ist überdies am Ende 

des zweiten Bandes eine Lücke; vergl. Bland a. a. O. S. 165. 

Handschrift der Bodl. Elliot Col1. 31 und 32. -

6) ｙＺ［Ｇｾｉ＠ I;)J!:§ (Makhzan-ulgharaib), Eil. Col1. 395, 

vergl. meine vorige Abhandlung S. 279. Es sind darin Bio-

graphien und Proben von 3145 persischen Dichtern. - Der 

Verfasser Scheikh Ahmad (Ali Hashimi bin Muhammad Haji 

vollendete dies Werk A. H. 1218 (Sprenger's Ang. ist falsch). 
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7) c:')f,.0f ｾ＠ (Muntakhab-uttawarikh), Geschichte 

Indiens von cAbd-ulqadir bin Maliksbah albadailni, verfasst 

1004; vergl. Elliot, Bibliogr. Index to the Historians of 

Muh. India Vol. I (Calcutta 1849) S. 219 ff. Handschrift 

der Bodl. Elliot 248, geschr. 1142. Gedruckt in der BibI. 

Indica, und zwar der erste (später erschienene) Theil Cal-

cutta 1868 New Series Nr. 131, 135, 136, 139 und 140. 

8) Eine Alt Poetik, Bodl. Handschrift Ouseley Coll. 57, 

Zubdat-ulash'ar nach einer Notiz auf dem Schmutzblatt ge-

nannt, die noch hinzufügt: "the Rowers of poesy, one of 

the most admired collections of Persian poetry on miscella-

neous subjects. Constant. 1795." -

9) Eine Anthologie persischer Lyrik, Bodl. Manuscript, 

Elliot Coll. 294, geschrieben 1226. -

Sechs neue Lieder Firdftsis. 

1) Folgendes Ghazel soll Firdilsi an den Schah Mahmild 

nach seiner Flucht aus Ghazna als Entschuldigung für seine 

berühmte Satire geschickt haben, so berichtet Haft Iq1im 

(EIL Coll 158, f. 282b- 160, f. ＶＸ｢ｾ＠ Ouseley Coll. 377 

f. 263): 

fS1 ;.) ｾＴ＠ ｾｾＬ＠ ｾｌＺｳ［＠ ｾ＠ ｾ＠ ｾｔ＠ ,f 

ｾ＠ r! ).) ｉＮｍｾ＠ ｾ＠ '6.)1' ｾ＠ ｾｦ＠ ［Ｌｾ＠ ｾＺＶＧ＠

ｾ＠ ), ｾ＠ ｾ＠ ＮＩＧＩｾ＠ J ｾ＠ , ｾ＠ ｾｵＮＮＮＬｾＬ＠

ｾ＠ ｾｬＮｩＺｳＢ＠ I.:.H.' t.:)A li.) ｾ＠ , ｾｾ＠ ＮＩＬｾ＠ Ｉｾｾ＠ .)fr.)r 

ＮＩｉＩｾ＠ ｾ＠ ＮＩｉｾｉ＠ ;l3T ＬＩＴｾＱ＠ ｾ＠ ｾ＠ ｾＧＢ＠ fi ｲｾ＠

ｍｾｇ＠ ｾ＠ ｷＬｬｾ＠ ＮＩｾ＠ ｾＬ＠ ｾｦＬＮＮｹ＠ Ir, 

/ 

___ ｾ｟ｉ］｟ｾ］］］Ｍ ____________ ｾｾ＠ ____________________________ _ --..---
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r;.) Ｉｉｪｾ＠ ｾ＠ , ｾ＠ ｊｾＮＩ＠ »); , 0-{ !.so; .-S, ｲｾ＠

0-) ｊＺＮＬｾ＠ ＮＩＬＮＮｾ＠ ｾ＠ J.) , ｾｾ＠ ＰＧｾ＠ " ,.# ｾ＠ ＧＶＮＩｵＮＮＮＬｾ＠

, ｾ＠ fi -sL..a) ｾ＠ ｾｉＮＩ＠ ｾＩｾ＠ ｾ＠ ｾ＠ ｾｬｨｌ＠ ｾ＠

U"":?) ｊＮＮｍｾ＠ G ＮＩＢＢｾ＠ '6.)u..., ｾ＠ ｾ＠ ｾ＠ ｾ＠ T 1$""'.) ｾ＠

＾ＺＮ［ａｾｾ＠ ｾｔ＠ ｾｳ｣ｬｾＩＮＮｨ＠ ;.) ｾ＠ ｊＮＮｾ＠ ｾｉ＠ ｩＤＢＢＧＮＩｾ＠ ｾｔ＠ )1 

ＨｾｾＩ＠

ｾｾｾｉＩｾｬｩＮｻｾｾｾｾ＠ 1 

ｾ＠ Y.fr ｾｌＮＮＬＩ＠ I))f J'" ｾＬ＠ ｾ＠

ｾﾻＩ［＠ ｾ＠ ＰＢＡＧＺｾ＠ y).) ［Ｌｾ＠ )T 

ｾｾ＠ ｾ＠ 3) J:.I){ Ｍｳ［ｾ＠ J..4:1 ｾｾ＠

ｾｾＩＮＩ＠ ｾｔ＠ 4) J)f) ＮＩｾ＠ ｾｆ＠ ｾ＠

ｾ＠ ｉｾ［＠ züfT' fjlS' y).) zü,4 

［ｾ＠ ｲｾｷ＠ r.) ｬｩＮＮ｢ｾ＠ ｙＩｊＮＮｾ＠ ｲｾ＠ 4 

ｾ＠ y).) !SU? ＵＩｾＱ＠ ｾ＠ ｾ＠ !Sli.S' 

Uebersetzung. 

Er (Firdusi) vertheilte jenen Betrag (nämlich die be-

kannten 60,000 Silberstücke) an den Badewärter und den 

Schenkwirth, wie in den meisten Büchern steht, dichtete 

einige satirische Verse und begab sich nach Thabaristfin. 

Dort sah er den Sipahbud jenes Landes (Titel der Herrscher 

3) 158: ｊＺＮｌｾ＠

4) ｾｹ［ＩＮＩ＠ ｾｾ＠ nach dem l\funtakh., siehe weiter unten. 

5) 158: ｾｔ＠ ｾ＠ 160: ｾ＠ ｾｉ＠
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von Thab.) Schirzad, der aus dem Geschlecht des Fürsten Jaz-

dajird stammte, und sagte zu ihm: "ich will dieses Buch 

(näml. das Scbahname) dir widmen! es sind ja alles Ge-

schichten und UeberIieferungen deiner Vorväter." Schirzad 

war sehr zuvorkommend gegen ihn, erwiederte aber: "Mah-

ruüd ist mein Herr, publicire das Scbahname in seinem-

Namen ｉＢｾ＠ und am andern Tage übersandte er ihm 120,000. 

Dirhems mit der Bitte: "übersende mir die Satire, die du 

gegen ihn geschrieben, und söhne dich mit Mahmuu wieder 

aus, denn (nur) eine Menge Leute haben den Sultan dahin 

gebracht, dass er nicht (selbst) schon die Versöhnung mit 

dir gesucht". Firdus'i sandte ihm jene Verse und liess da-

bei sagen, man möchte sie vernichten, was denn auch 

geschah. Dann dichtete Firdusi die folgenden paar Verse, 

um sich damit für jene zu entschuldigen: 

1 "So sprach der Weise einst zu dem, dess Stern des 

Glückes hohe Bahn 

Zu wandeln nie vermag, dem nie sich günstige Geschicke 

nahn: 

,,0 weil' am Meer ohn' Unterlass - vielleicht wird einst, 

dann deine Hand 

Noch eine Perle, der an Werth sich nichts vergleichen 

kann, umfahn I" 
Nun - solchem 11eere gleicht Mahmiid's des Zabul-

sprosses hehres Selbst 6), 

Und warum gleicht's dem Meer? weil nie die Augen 

seine Grenze sahn. 

4 Ich kam und tauchte tief hinein iu's Meer, doch Perlen 

fand ich nicht, 

Daran ist Schuld mein Stern allein - was hat das 

Meer dabei gethan?" -

G) Hadhrat im Sinne von "Hoheit" gefasst; es könnte auch heissen: 

"Mahmiids hehre Burg". 

.. \ 
i 

I 
V , 

I 

• 

EtM: Firdusi als Lyriker. 631 

Dagegen wird in der persischen Einleitung zu Turner 

Macan's Ausgabe des Schahname Vol. I, p."'v, erzählt, 

Firdusi habe, als er im Begriff gewesen, aus Ghazna zu 

fliehen, zuvor noch in der Hauptmoskee gerade an der 

Stelle, wo der Schah zu sitzen pflegte, die beiden letzten 

baits obigen Liedes (das zweite in etwas anderer Fassung; 

die beiden ersten finden sich überhaupt nur im Haft Iql.) 

an die Wand geschrieben: 

ｾ＠ ｾＩＩ＠ ｾＬｾ＠ ｉＮ［Ｉｾ［ＺＧ＠ >' zO' ｾＮＮ［［［＠ ｲＩｾ＠ ｾｾ＠

Ｌｾ＠ ｾＬ＠ <.::.< v' ,':'J ｾ＠ ＡｓｌＺ［［ｾＴ＠ zO' ｾｹｯ＠ Ｉｾ＠ v...:;; Ｉｾ＠ ･ｾ＠

ｾｾ＠ ［ＧｲＮＮｾ＠ r. ｾ＠
ｾｹＩｾ＠ ｾｔ＠ J,') ｾｾ＠ ｉＺＺＮＮｬｾ＠ ｾ＠

ｾ＠ Ｌｾ＠ zü'r' ';1{ ＴＮＩｾ＠ züA 
Ｉｾ＠ ｲｾｾｷ＠ ,;w, , ｲｾＩ＠ Ｔ｢ｾ＠ ｾ＠, .'. .'. 

ｾ＠ ｹＩｾ＠ !SUf ｾＬ＠ ｾ＠ ｾ＠ !SW" 

Etwas Aehnliches wird im "Life of Firdusi" in dem 

Quarterley Oriental Magazine 1826 S. 137 erzählt, wo die 

obigen Verse metrisch so übersetzt sind: 

"A boundless ocean is the King, 

Whence Pearls innumerable spring, 

Yet oft have I the depth essayed, 

Tho' never pearl my toil repaid, 

But not the sea my wish denied, 

T' was fate alone, that thus my hopes belied." -

Das Muntakbab -uttawar. EIl. 248 f. 4b (vergl. Bib. 

Ind. New Series Nr. 131, p. 1) endlich führt eben diese 

beiden letzten baits, ohne die Ursache ihrer Entstehung an-

zugeben, nur zum Beweis dafür an, dass l\lahmud von Ghazna 

auch häufig Mahmüd-i-Zabul oder Zabull genannt sei, weil 

seine Mutter die Tochter des Häuptlings von Zabul d. h. 

[1873. 5. Phil.-hist, Cl.] 42 
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Qandahar, gewesen, vergl. dazu Elliot, Bibliogr. Index S. 2:7, 
wo diese Verse in einer englischen Prosaübersetzullg slCh 

wiederfinden. 

2) Dasselbe H. Iql. a. a. O. überliefert dann noch 

folgendes Rubä,'i, das Firdusi beim ersten Betreten von 

Sultan Mahmuds Majlis improvisirt haben soll: 

ｾｬＮＶＮＮｬｷ＠ ｾｾ＠ ｾｾＬ＠ ｾｔ＠ Ｉｾ＠ ＨｾｾＩ＠ ｾ＠ ｾｲＮＺＭＺ＠

ｾｬｍＮＮＧｾ＠ ｾ＠ ｾｾ＠ ＩｾＬ＠ " ｊｾ＠ ＡｓｾＩＬＮ＾＠ Ｉｾ＠ ｾｌｯ＠

ｾｾ＠ ｾ＠ ｾＬｾ＠ clscy ＡｓｾＯ＠ ｾ＠ ｾ＠ ＩＴＮｾｉ＠ , ｾＩ＠

,I ＩｾＧＭ＿＠ Ａｓｾ＠ ｌｦｯｾ＠ I) ｾｌｨＮｬＮＮＮＬ＠ ＬｾｉＮＮｷＩ＠ ｾｉＮｨＮｬＮＮＮ＠

ｾＬｾ＠ e,!;::; ｉＮＺ［ｊｾｗｬ＿＠ Ａｓｾｔ＠ Ｉｾ＠ ｾ＠ ｜ｓＮｍｉＧｾｦＧ＠ ... ｾｉＮＩ＠ Jl.i.o 

), ｾ＠ ｾ＠ ｾ＠ ｾ＠ ｾ＠ ｾｔ＠ Ｉｾ＠ , , ｾＮＩｦ＠ ［ｦＬｾＱ＠

ｾａ＠ ｶＮＮＮＺ［［ｾ＠ ｾｉｾ＠ ｾ＠ ;.>4 ｾｌｍＬ＠ ｾ＠ ｉＮｓｾ＠ ｉｾ＠

ｾｾ＠ Ｉｾ＠ ｾＬｾｦＧ＠ ｷＮＩｾ＠ ｾＬｾｾ＠ !S} .. .::.I I) Ｎｾｾｬ＠ Ir.::., 
ＨｾＧＭ＿Ｉ＠ d' ｾＧＭ＿Ｉ＠ ｾｉ＠

ｾｾ＠ｾ＠ , ,:; ｾ＠ ｾ＠ ..:;J"':"",-" 1 

ｾＬＺ［ｾｾｾＩｾｾｾ＠

ｾ＠ ｉＮｓＩｾ＠ !S) ｾＩｾ＠ ｾｮＬＡ＠ 2 

ＧｾＩ＠ MOL.> ｾ＠ ｾ＠ Vo-J4 ｾ＠ '/ 

U ebersetzung. 

Als er (Firdusi) in die Stadt ｇｨ｡ｺｾ｡＠ hineinkam, traf 

ｾｲ＠ zufällig auf den Tafelgenossen des Sultans, Mahek, und 

dichtete in dessen Wohnung und zwar noch in derselben 

N acht die Geschichte Rustems und Isfendiars. Diese gab 

er dem Mahek, damit er sie dem Sultan vorlege, was jener 

denn auch that; und da sie dem Sultan wohl gefiel, so ord-

."': ' , 
1 

• 
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nete dieser an, 'man solle ihm den Firdusi vorführen. Als 

Firdusi in den Majlis eintrat, ward er durch den Glanz der 

Leuchte der Herrschaft (oder auch des Glückes) mit freu-

diger Hoffnung erfüllt. Nun war es in jenem Majlis Gebot, 

dass (immer) einer der Dichter ein Lied, das irgend eine 

Beziehung zu dem äussersten Grade von Schönheit hatte, 

recitiren musste, und die Dichter schlugen, um ihn auf die 

Probe zu stellen, hierfür Firdusi vor. Dieser improvisirte 

nun folgendes RuM'i: 

1 "Berauscht schier ist dein Aug' und ganz ein böser Pfeil, 

o Abgott mein! 

In Manchen drang sein trunk'ner Pfeil gar tief verwundend 

schon hinein. 

2 Drum magst du, hüllst in Rüstung du dein Antlitz 7), 

gern entschuldigt sein, 

Der Pfeil schreckt alle, - um so mehr, ist er berauscht 

noch obendrein I" 8) -

3) Riadh-ushsh. Elliot Coll. 402 f. 253b 
- Sprenger'sche 

Samml. Nr. 432, f. 359h
• 

ｾＧＭ＿Ｉ＠

ｾ＠ ｾｾ＠ ,:; f' ｲｾｾ＠ ｊｾ＠ J 
ｾＨ＠ ｾｾ＠ ｾ＠ ｾｋＮＺＺＮ＠ ｾ＠ ｾＬＮＩ＠

.... w, ｾｗ＠ ｾＡｓｾ＠ -<' r ｾ＠ ) . I.S) 'fl ｔｾ＠
Ｇｾ＠ ｾＧＬＩ＠ ［ｾｊｻ＠ ,:; ｾＨＴｊｔ＠

1 

2 

7) Wörtlich: "bedeckt deine Wange der !S). 

8) Ausser diesen beiden Liedchen citirt das H. Iql noch drei der 

schon von mir im vorigen Artikel edirten Gedichte, nämlich Nr. 3 (S. 298) 

t l! l!l.U .' in dem das zweite Hemistich des zweiten Verses ｉＮＮＺＭＢｾ＠
statt I..:-"ro, liest; Nr. 4 (S. 299) t' ｾＩ＠ ｾ＠ und Nr. 5 (S. 301) 

t' r::; Ｌｾ＠ . 
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Qandahar, gewesen, vergl. dazu Elliot, Bibliogr. Index S. 2:7, 
wo diese Verse in einer englischen Prosaübersetzullg slCh 

wiederfinden. 

2) Dasselbe H. Iql. a. a. O. überliefert dann noch 

folgendes Rubä,'i, das Firdusi beim ersten Betreten von 

Sultan Mahmuds Majlis improvisirt haben soll: 

ｾｬＮＶＮＮｬｷ＠ ｾｾ＠ ｾｾＬ＠ ｾｔ＠ Ｉｾ＠ ＨｾｾＩ＠ ｾ＠ ｾｲＮＺＭＺ＠

ｾｬｍＮＮＧｾ＠ ｾ＠ ｾｾ＠ ＩｾＬ＠ " ｊｾ＠ ＡｓｾＩＬＮ＾＠ Ｉｾ＠ ｾｌｯ＠

ｾｾ＠ ｾ＠ ｾＬｾ＠ clscy ＡｓｾＯ＠ ｾ＠ ｾ＠ ＩＴＮｾｉ＠ , ｾＩ＠

,I ＩｾＧＭ＿＠ Ａｓｾ＠ ｌｦｯｾ＠ I) ｾｌｨＮｬＮＮＮＬ＠ ＬｾｉＮＮｷＩ＠ ｾｉＮｨＮｬＮＮＮ＠

ｾＬｾ＠ e,!;::; ｉＮＺ［ｊｾｗｬ＿＠ Ａｓｾｔ＠ Ｉｾ＠ ｾ＠ ｜ｓＮｍｉＧｾｦＧ＠ ... ｾｉＮＩ＠ Jl.i.o 

), ｾ＠ ｾ＠ ｾ＠ ｾ＠ ｾ＠ ｾｔ＠ Ｉｾ＠ , , ｾＮＩｦ＠ ［ｦＬｾＱ＠

ｾａ＠ ｶＮＮＮＺ［［ｾ＠ ｾｉｾ＠ ｾ＠ ;.>4 ｾｌｍＬ＠ ｾ＠ ｉＮｓｾ＠ ｉｾ＠

ｾｾ＠ Ｉｾ＠ ｾＬｾｦＧ＠ ｷＮＩｾ＠ ｾＬｾｾ＠ !S} .. .::.I I) Ｎｾｾｬ＠ Ir.::., 
ＨｾＧＭ＿Ｉ＠ d' ｾＧＭ＿Ｉ＠ ｾｉ＠

ｾｾ＠ｾ＠ , ,:; ｾ＠ ｾ＠ ..:;J"':"",-" 1 

ｾＬＺ［ｾｾｾＩｾｾｾ＠

ｾ＠ ｉＮｓＩｾ＠ !S) ｾＩｾ＠ ｾｮＬＡ＠ 2 

ＧｾＩ＠ MOL.> ｾ＠ ｾ＠ Vo-J4 ｾ＠ '/ 

U ebersetzung. 

Als er (Firdusi) in die Stadt ｇｨ｡ｺｾ｡＠ hineinkam, traf 

ｾｲ＠ zufällig auf den Tafelgenossen des Sultans, Mahek, und 

dichtete in dessen Wohnung und zwar noch in derselben 

N acht die Geschichte Rustems und Isfendiars. Diese gab 

er dem Mahek, damit er sie dem Sultan vorlege, was jener 

denn auch that; und da sie dem Sultan wohl gefiel, so ord-

."': ' , 
1 

• 
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nete dieser an, 'man solle ihm den Firdusi vorführen. Als 

Firdusi in den Majlis eintrat, ward er durch den Glanz der 

Leuchte der Herrschaft (oder auch des Glückes) mit freu-

diger Hoffnung erfüllt. Nun war es in jenem Majlis Gebot, 

dass (immer) einer der Dichter ein Lied, das irgend eine 

Beziehung zu dem äussersten Grade von Schönheit hatte, 

recitiren musste, und die Dichter schlugen, um ihn auf die 

Probe zu stellen, hierfür Firdusi vor. Dieser improvisirte 

nun folgendes RuM'i: 

1 "Berauscht schier ist dein Aug' und ganz ein böser Pfeil, 

o Abgott mein! 

In Manchen drang sein trunk'ner Pfeil gar tief verwundend 

schon hinein. 

2 Drum magst du, hüllst in Rüstung du dein Antlitz 7), 

gern entschuldigt sein, 

Der Pfeil schreckt alle, - um so mehr, ist er berauscht 

noch obendrein I" 8) -

3) Riadh-ushsh. Elliot Coll. 402 f. 253b 
- Sprenger'sche 

Samml. Nr. 432, f. 359h
• 

ｾＧＭ＿Ｉ＠

ｾ＠ ｾｾ＠ ,:; f' ｲｾｾ＠ ｊｾ＠ J 
ｾＨ＠ ｾｾ＠ ｾ＠ ｾｋＮＺＺＮ＠ ｾ＠ ｾＬＮＩ＠

.... w, ｾｗ＠ ｾＡｓｾ＠ -<' r ｾ＠ ) . I.S) 'fl ｔｾ＠
Ｇｾ＠ ｾＧＬＩ＠ ［ｾｊｻ＠ ,:; ｾＨＴｊｔ＠

1 

2 

7) Wörtlich: "bedeckt deine Wange der !S). 

8) Ausser diesen beiden Liedchen citirt das H. Iql noch drei der 

schon von mir im vorigen Artikel edirten Gedichte, nämlich Nr. 3 (S. 298) 

t l! l!l.U .' in dem das zweite Hemistich des zweiten Verses ｉＮＮＺＭＢｾ＠
statt I..:-"ro, liest; Nr. 4 (S. 299) t' ｾＩ＠ ｾ＠ und Nr. 5 (S. 301) 

t' r::; Ｌｾ＠ . 
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U e b e r set z u n g. 

1 "Bring' ich es jemals über's Herz, um deinetwillen laut 

zu klagen, 

Erfahren wirst du dann, wie weit sich schliesslich meine 

Klagen wagen I 

2 Und reissest du den Schleier gar entzwei 11) - das steht 

dir übel an, 

Denn alles das, was du gethan, werd' ich der Nach· 

welt wiedersagen I" 10) 

4) Elliot Coll. 294 f. 223: 

ｾｾＩ＠

ｾｾ＠ ｾ＠ ｾ＠ ｾｉ＠ ｾｾ＠ ,s ｾｦｲ＠ )1 
A , 

cl.i..... ) ｾ＠ ｵｾ＠ ) Ｉｾ＠ I.:)b') !S), ｾ＠

.4 U..a )wl ｾｲＭｪ＠ ,s ｾ＠ ), 
'd:,v..=,. ) ｾ＠ 1.:)L.5') !S) I.:)u....) ｾｦｴ＠

U e b er set z u n g. 

"Nur desshalb quillt, 0 hehrer König, um deinem Wohlthun 

Stoff zu leihn, 

Aus Minen der Türkis, aus Muscheln die Perle, der Rubin 

aus Stein! 

Die Lanze büsst im Kampf die Spitze, der Bogen büsst die 

Sehne ein, 

Und selbst der Pfeil verliert den Fittich aus heil'ger Scheu 

vor dir a1lein I" 

9) "Den Schleier zerreissen" ist im Persischen ganz geläufiger Aus-

druck für: "etwas Unziemliches thun, sich ungebührlich aufführen". 

lO} Ausser diesem RuM'! citirt von den früheren Liedern Walih 

noch zwei, nämlich Nr.4 (S.299) 6 ｾ＠ i in dem aber der Vers, 

worin Khusrawani ausdrücklich genannt wird, nämlich V. 4, fehlt; und 

Nr. 7 (8.302) t' ｾｾ＠ I) ＮｉＤＢＢｾｉ＠ . 

(' 
I 

ｾ＠ / 

zeile. 
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5) Muntakhab:ulashcar Elliot Co I!. 247, f. 13P Rand-

ｾｉ＠ Ｉｉｾｕ＠ uJ) r ｾｲ＠ JI 1 

ｾｉ＠ I ｾＢｾ＠ ,.:::1." Ｌｾｾ＠ uJ·· 
ＩｾＮｉＧ＠ ";).1' Ir··,) )) 

züL..;;. ｾ＠ .J uJ· ｾｗ＠ ｩｾ＠
. .. 7 } ') r--

ｾｉ＠ Ｉｾ＠ ,s uJ) ｾ＠ Ｉｾ＠ ＡｓｾｦＧ＠ ｾ＠

ｉＮＺＩＧｪｾ＠ ｾ＠ ｉＮＺＩｾ＠ ｾＴｓＩ＠ Ａｓｾ＠ !SI !S! 

ｾｉ＠ )U)U ,s Ａｓｾ＠ uJ) ＧＶｾｦＧ＠ r:; , ... 

ｶＭＬｾ＠ ｾＮＩｾ＠ uM' ｾｉ＠ ｾ＠ ｾ＠ ｵｾ＠

ｾｉ＠ ［Ｇｾ＠ r ｕｾＩ＠ ,s ｾｉｷ＠ rj 

!SI..., ｾ＠ ii ｊｾ＠ ｾＱｍ［ｯ＠ ｾＩｾ＠ ｾ＠ 5 

ｾｉＩｾ＠ . . ｨＮｾ＠ .. ｾﾷｉ＠ .;, &Je ｾ＠
ｉＮＺＩｾ＠ v';; ,) 

. . r.)f' " ｕＢＢ￟ｾ＠ ｾＬＩｽＧ＠ ｾ＠
ｾｉ＠ Ｉｾ＠ ｾｾ＠ ｖＭｾ＠ ｉＮＺＩｾ＠ yJ r ｾｾ＠

ｕＢＢｾ＠ , Ｌｾ＠ )1 Ｉｾ＠ ｾｾ＠ ｾ＠ ｾ＠ ｾｾ＠

ｾｉ＠ }r ｾｾ＠ ｾ＠ ｾＬＩｽ＠ ｾＩ＠

,), ｾ＠ ｹｾ＠ C ｾ｟ｬＡＵＢ＠ ｾｲＮ＠ ｾ＠ A 
ｾｉ＠ ［Ｇｾｉ＠ ｾ＠ 1.:)1 Ｉｾ＠ r. ｾｦＧ＠ ｾ＠

ｾｾＩ＠ , Ü W J..4{ ｾｦＧ＠ ＧＶＩｾ＠ ｾ＠

ｾｉ＠ )1..., ｉＮＺＩｾＮＬＩ＠ r ｾＩ＠ ｾ＠ Ａｓ［Ｇｾｾ＠
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Denn alles das, was du gethan, werd' ich der Nach· 
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4) Elliot Coll. 294 f. 223: 
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Aus Minen der Türkis, aus Muscheln die Perle, der Rubin 

aus Stein! 

Die Lanze büsst im Kampf die Spitze, der Bogen büsst die 

Sehne ein, 

Und selbst der Pfeil verliert den Fittich aus heil'ger Scheu 

vor dir a1lein I" 

9) "Den Schleier zerreissen" ist im Persischen ganz geläufiger Aus-

druck für: "etwas Unziemliches thun, sich ungebührlich aufführen". 

lO} Ausser diesem RuM'! citirt von den früheren Liedern Walih 

noch zwei, nämlich Nr.4 (S.299) 6 ｾ＠ i in dem aber der Vers, 

worin Khusrawani ausdrücklich genannt wird, nämlich V. 4, fehlt; und 
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(' 
I 

ｾ＠ / 
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c,S; 1St{ zr5' r f' 11) ｾｬＮＮ｡＠ ｊｾ＠ ｾ＠ 10 

ｾＬ＠ ;L:b ｉｓｾＧ＠ 12)1.5, lS'r WS' 

J.;5' ｾＩ＠ Ｉｾ＠ ｾＬ＠ Ｌｾ＠ 13) Ls zr5' ｾ＠

ｾＬ＠ ［ｬＺｲｾ＠ 4M? ｲｾｬＮＮＮＮＧ＠ ｾ＾Ｇ＠ c.MT ｊｾ＠
ｾ＠ Ｌｾ＠ ') ｉｓｾ＠ ｾｾＬ＠ Ｌｾ＠ ｾＩ＠ lf.( ｾ＠

ｾＬ＠ )UW, Ｌｾ＠ ｾｌＮＮＮＮ＠ ,1.4 Jx:; lS'r 
ｾＧＭＫＺＡＧ＠ ｾｾ＠ >" ｾ＠ r ｾｾ＠ ,:; ｾ＠ ｾｾＩ＠
ｾＬ＠ ;f,.x.w' ,:; ｉＮＺｈＮｾ＠ ｾｦＧ＠ M:iT ｾ＠

rf ,UW 1.5,;) ｾ＠ ｾ＠ ｾｷＮＧＧＧＧＧ＠
ｾＬ＠ ［ｦｾ＠ ;'1 r 'r )') ｊｾＩ＠

)W )?T Ls ｾ＠ t.fo',:; ｾ＠ zr5' ｾＨ＠ 15 

ｾＬ＠ ｾ＠ ... _< 
_) ... ｾ＠ Ｌｾ＠ ISr ｉｓＩｾ＠

lAll , Ｉｾ＠ ｾｌＮＮｯＧｾ＠ ｾｾ＠ zr5' ｾ＠

ｾＬ＠ Ｉｾ＠ c.M( ｾＧｷｾ＠ ｾｌＮｾ＠ ｾＧｉ＠

ｾＧｾｉ＠ ｾ＠ ｣ＧｾＬａ＠ ｾ＠
ｾＬ＠ Ｉｾｾ＠ ｾｌｳ＠ ｾ＠ ｾ＠ ｾ＠

ＱＴＩｾｾｾ＠ ,:; ｾ＠ ｾｾ＠ IS.)/ Jr.i 

ｾＬ＠ ＩｾＬ＠ Ar ISJA )f ｉｓｾｾ＠

11) Ateshked.: cn ｾＬ＠ 1St? zr5' ｾ＠ ｾＧ［＠ ｾ＠

12) Ateshked.: ,:; . 

13) Ateshk.: ｾｾ［＠ übrigens steht dieser Vers dort vor dem anderen. 

14) Ateshk.: ｾｬＮＮＺｯｴＮ＠

( , 
1 

ＭＮｾＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭｾＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭ

Bthe: FirdUßi als Lyriker. 

ＩＧｊｾ＠ ';0 r' ,:; ｲｾ＠ ｲＩｾ＠ ｾ＠

ＧｾｾＬ＠ )4-Y.p ｲＩｾ＠ aEU lS'r 
U e b e r set z u n g 15). 

637 

1 Nahst du nur mit deinem Finger deinem Haar, dem 

glanzumfloss'nen, 

Ziehst du auch· zur Vorsicht 16) . wieder ihn aus deinem 

Haar geschwind I 

Möglich, dass dein Kamm der Locken Fülle zählt, denn 

soviel Finger 17) 

Liess er in der Locken Krümmung, dass sie nicht zu 

zählen sind. 

Wir r ver s t ri c k t e n sich die Adern in der Seele 

Herzenskranker, 

Als e n t wir r t mit deinem Finger du dein schwarzes 

Ringelhaar ; 

Auf das Wort, das Tod mir kündet, legtest gestern du 

den Finger, 

Lass ihn dort nur 18) - gerne bring' ich dir mein Haupt 

zum Opfer dar I 

15) Charakteristisch in dieser ｑ｡ｾｩ､･Ｌ＠ welche die Ueberschrift trägt: 

"Eine von Firdflsis ｑ｡ｾｩ､･ｮ＠ zum Lob des hochpreislichen Emirs der 

Araber und Perser (d. h. 'AB)" ist die Wiederkehr von ｾｉ＠ (Finger) 

in jedem Vers mit immer neuer Anwendung. 

16) Entweder aus Vorsicht, um dich selbst nicht drin :tU verwirren' 

oder zur Vorsicht mahnend, gleichsam durch den Ruf )4-Y.) (vorgesehn!) 

Andre warnend, vergl. den letzten Vers. 

17) Hier wohl von den Zinken des Kamms gebraucht, die in dem 

dichten Haar stecken bleiben. 

18) Wörtlich: "zieh ihn nicht von diesem Wort (näml. I.f.{, 
tödte) zurück." 
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ｾＬ＠ Ｉｾ＠ c.M( ｾＧｷｾ＠ ｾｌＮｾ＠ ｾＧｉ＠

ｾＧｾｉ＠ ｾ＠ ｣ＧｾＬａ＠ ｾ＠
ｾＬ＠ Ｉｾｾ＠ ｾｌｳ＠ ｾ＠ ｾ＠ ｾ＠

ＱＴＩｾｾｾ＠ ,:; ｾ＠ ｾｾ＠ IS.)/ Jr.i 

ｾＬ＠ ＩｾＬ＠ Ar ISJA )f ｉｓｾｾ＠

11) Ateshked.: cn ｾＬ＠ 1St? zr5' ｾ＠ ｾＧ［＠ ｾ＠

12) Ateshked.: ,:; . 
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14) Ateshk.: ｾｬＮＮＺｯｴＮ＠

( , 
1 

ＭＮｾＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭｾＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭ

Bthe: FirdUßi als Lyriker. 

ＩＧｊｾ＠ ';0 r' ,:; ｲｾ＠ ｲＩｾ＠ ｾ＠

ＧｾｾＬ＠ )4-Y.p ｲＩｾ＠ aEU lS'r 
U e b e r set z u n g 15). 
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1 Nahst du nur mit deinem Finger deinem Haar, dem 

glanzumfloss'nen, 

Ziehst du auch· zur Vorsicht 16) . wieder ihn aus deinem 

Haar geschwind I 

Möglich, dass dein Kamm der Locken Fülle zählt, denn 

soviel Finger 17) 

Liess er in der Locken Krümmung, dass sie nicht zu 

zählen sind. 

Wir r ver s t ri c k t e n sich die Adern in der Seele 

Herzenskranker, 

Als e n t wir r t mit deinem Finger du dein schwarzes 

Ringelhaar ; 

Auf das Wort, das Tod mir kündet, legtest gestern du 

den Finger, 

Lass ihn dort nur 18) - gerne bring' ich dir mein Haupt 

zum Opfer dar I 

15) Charakteristisch in dieser ｑ｡ｾｩ､･Ｌ＠ welche die Ueberschrift trägt: 

"Eine von Firdflsis ｑ｡ｾｩ､･ｮ＠ zum Lob des hochpreislichen Emirs der 

Araber und Perser (d. h. 'AB)" ist die Wiederkehr von ｾｉ＠ (Finger) 

in jedem Vers mit immer neuer Anwendung. 

16) Entweder aus Vorsicht, um dich selbst nicht drin :tU verwirren' 

oder zur Vorsicht mahnend, gleichsam durch den Ruf )4-Y.) (vorgesehn!) 

Andre warnend, vergl. den letzten Vers. 

17) Hier wohl von den Zinken des Kamms gebraucht, die in dem 

dichten Haar stecken bleiben. 

18) Wörtlich: "zieh ihn nicht von diesem Wort (näml. I.f.{, 
tödte) zurück." 
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5 Nur um deinen Moschusneumond zu beschauen, streckt 

den Finger 

Stets aufs Neu hervor der Neumond aus dem blauen 

HimmeJsrund 19). 

Ach I des Liebchens Fuss zu küssen, voller Trunkenheit 

begehrt' ich's, 

Sieh, da legt' es seinen Finger auf den honigsüssen 

Mund 20). 

Herz, du bist nun alt geworden, lass von Leidenschaft 

drum endlich, 

Deinen eig'nen bösen Lüsten halt' den Finger warnend 
vor. 

Sprich, wer war es, dem als Sieger Khaibars Pforte 

sich erschlossen, 

Ja, wer legte seinen Finger fest auf jener Veste Thor U )? 

Wer zerriss des Heuchelns Schlinge und des Irrwahns 

. Band? wer presste 

Fest den Finger auf der Schlange Mund schon in der 

Wiege - wer? 

10 (Ali ist's, der hohe, edle, er, auf dess Geheiss 22) der 

Finger, 

19) Eigentlich: "aus 'diesem blauen CastelI." Der Moschusneu-
mond sind wohl die moschusgleichen Ringellocken. 

20) Wohl, um ihm Ruhe und Mässigung zu gebieten. 

21) Das geschah im Jahre 628. Ein ganz ähnliches Bild, wie hier 

gebraucht ist, findet sich bei Gelegenheit desselben Vorfalls in Hilälis 

König und Derwisch (siehe meine "morgen!. Studien" S. 205 V. 110): 

ｾｲＮ＠ ｾｾｻ＠ ,I ｾｉ＠ US Ｉｾ＠

ｾｲＺｳ＠ ｾ＠ 1,;)4 ｾ＠ Ｉｾ＠
_ "Ein Schlüssel war sein Finger und das Schloss - von Khaibars Thor 
der Schlüssel ihm erschloss". 

22) WörtI.: "um dessentwillen". Nach :Ateschk. muss übersetzt 
werden: 

,,0. mein Fürst, dir. ist's verstattet, ｾ｡ｳｳ＠ auf dein Geheiss der Finger, 

Kmest du selber hin zum Beten, Rmge ausstreut ringsumher.'< _ 

( " 

Ethe: l!'irdUsi als Lyriker. 639 

Kniet er selber hin zum Beten, Ringe ausstreut rings-

umher. 

Er, der Fürst, vor dem zum Islam hunderttausend 

Finger schwuren, 

Als mit zweien seiner Finger Khaibars Thor er auf-

gesprengt, 

Er, der Fürst, der mit zwei Fingern Morra lS
) einst ent-

zwei gespalten 

Und mit Dsulfaqar als Finger allen Feinden Tod verhängt I 
Leben trägt vor deinem Schwerte, vor der Welt davon 

den Glauben 

Jeder, der zu deinem Glauben festen Fingers sich bekannt; 

Gieb ein huldvoll Zeichen, (Ali, dass kein Rechnungstag 

sie schrecke 24.), 

Mit dem Finger allen denen, die sich treu dir zugewandt t 
15 Doch wer dich nicht liebt, umsonst nur spricht der mit 

erhob'nem Finger, 

Sei's auch bis zum Rechnungstage zahllos oft, Gebete her, 

Ja wer nicht des Gottesleuen und der Seinen Saum er-

fasst hat, 

23) Von einem Zweikampf 'Alls mit einem Mann dieses Namens 

oder Stammes habe ich nichts finden können. Vielleicht ist es nur ein 

Versehen desAbschreibers, und ein anderer Name, etwa 'r ('Amr b. 

'Abd Wodd, der von 'All bei der Belagerung Medinas im Jahre 627 

erschlagen ward, siehe Sprenger, Leben Moh. Bd. III, 211) zu lesen. 

24) Wörtlich: "den Freunden 'AHs halte aus Güte und Edelmuth 

den Finger fest auf der Ruhe und Standhaftigkeit vor der Gewalt 

Ｈｊｾ＠ , wenn nicht etwa J;;, Furcht zu lesen ist) des jüngsten 

Tages, d. h. alle, die dir anhängen, lass furchtlos dem jüngsten Tage 

entgegensehen." Als Subject zu ［Ｇｾ＠ kann man wobl auch nur 'AU 

wieder ergänzen. wenn nicht etwa "Gott" hinzu zu denken ist. Be--

merkenswerth noch in den varizen Versen der Wechsel ist der dritten und 

zweiten Person. 
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Nagt noch einst mit seinen Zähnen sich den Finger 

wund gar sehr! 

Der geringste deiner Knechte ist Fil'dusi, doch lob-

preist er 

Dich, so lange noch sein Finger sich dem Schreibrohr 

hülfreich zeigt, 

Deinem Grabmal dient er freudig 15) und gehorsam hat 

den Finger 

Auf das feuchte Aug' er nieder von der Wimper her 

geneigt. 

19 Fürst, dein ärmster Sklave bin ich - lass mich nicht 

ganz unbedacht drum, 

Um der Armuth willen heb' ich hier den Finger auf: 

gieb Acht drum! 11 

6) Gothaer Codex 6, ff. 101b
- 104. Metr. J..c): 

_v __ 1 _v_ -I _v __ 1 _v_ I 

26) wLo . 4,) . ｾＬ＠ . 
.. 'T ｾＧＧｲ＠ . ｾ＠

4:.? ｾＬｗＬ＠ ｾ＠ ｉｓＧｾ＠ 1S;f4,) ), J4,) IS' 1 

ｾＺＩ＠ ,rs, ｾ＠ ｾ＠ y.pS' ｾＩＺＺＺＮＮ＠ )4,) 

25) In diesem Vers steckt offenbar eine Corruption; statt des ｾ＠

muss irgend ein zweisilbiges Wort (- v) gestanden haben, so dass 

dann der letzte Versfuss durch ｜Ｌ［ＩｾＢ［＠ gebildet worden ist (v v_). 

Die Stelle, wo 'AHs Grab sich befinden soll, ist bekanntlich sihr 

zweifelhaft - wie sollte also Firdusi sie gekannt oder gar besucht 

haben? Man könnte höchstens den Ausdruck rein bildlich auffassen. 

26) Ich gebe den Text genau nach der Handschrift. Nur da, wo 

geradezu Unsinn stand, habe ich durch Conjectur wenigstens einen 

leidlichen Sinn herzustellen gesucht. Von den vielen im weiteren Ver-

lauf erzählten Wundern habe ich, wie schon in der Einleitung bemerkt, 

manche gar nicht aufzufinden oder zn deuten vermocht - ich übersetze 

sie daher rein wörtlich. Vielleicht wird ein in der einschlägigen Literatur 

mehr Bewanderter einiges Licht in dieses Dunkel zu bringen im 
Stande sein. . 

ＭＭＬｾＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭｾ＠ .. --------------------------------------

Ethe: Firdl1si als Lyriker. 

ｾｬ＠ ｾ＠ !S) ｾＬｾ＠ ｜Ｌ［ＩＧＴＬＩＬｾ＠ 1S!Jy j 
LuJ' ;f4,) ), Ｉｾ＠ ｾＬｾ＠ ｾ＠ lS'r )' 

ｲｾ＠ ｾ＠ ), UCb 27)..u ｾｾＮ＠ ｲｾｬＮＮＮＧ＠ ｾ＠

ｾＢＢ＠ ｾ＠ r4,)rc !S4,)I4,) ;4,), ＡｳＴＬＩｾ＠ ｾＴＬＩ＠ ｜Ｌ［Ｉｉｾ＠

ｾｾ＠ ｾｾ＠ ｩｾＧ＠ 'rU LJ d' ｾ＠
'fr ),) 'r ｾｹＮ＠ 'ru ｾａ＠ )' 

ｾ＠ , ｾ＠ ), ｾｔ＠ ｾＴＬＩＬ＠ #4,)' ｾｾ＠ 5 

ｌｾＭＬｾ＠ ., .. ｔｌｳｾＧ＠ ｾ＠
'T'- ｕｃｾ＠ r 1..5; .. 

J,...,) ＴＬＩｾＬＧ＠ ｾ＠ )1 4,)y. ｾＬ＠ ｾ＠

28) W w". ｾｌ＠ L ,(, ,.0""; ｾｔＩﾷ＠JA ｾ＠ ) "F v-/ . 

UNr \';)'r.' ), ＴＬＩｾ＠ )W ｾＴ＠ ｾｾｾＮ＠

ｾ＠ er er ｜Ｌ［ＩｾＧｪ＠ IS} ｾ＠ ! 
ｾＬｾｾｾＡｾｾＩ＠ ｾ＠

1.,)' ｾ＠ \,;)1; I::Jy'T ｾ＠ ｾＬｾ＠ LJ 

ｾ＠ ｾＧＴＬＩ＠ i'l Jj, ｲｾ＠ \,;)'1 ｾ＠
ｾＬ＠ ｜Ｌ［ＩＬｾ＠ r JJI J, ｾ＠ :s.:. ;' 

)UW' ,.) r ｾ＠ ｾｾｾ＠ ｾ＠ ), ｾ＠ 1 10 

Lu ｾ＠ r ｾ＠ ｾｾ＠ .)fr ), ｾｾ＠ )' 
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27) ..u fehlt im Text der Handschrift, ist aber für den richtigen 

Sinn wie für das richtige :r.letrum gleich nothwendig. 

28) Die Handschrift liest ganz unmetrisch so: 

W)'" ｾ＠ ｾ＠ )1 ｾ＠ ｾＴ＠ ｹＮｾ＠ uel ｾｾ＠
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29) ］ｾＬｾ＠

SO) ｾ＠ｾ＠ und ｾ＠ entsprechen unzweüelhaft dem 

hebräischen ｩＧｾｾ＠ iN9 (1 MOB. 7, 19 und 4 MOB. 14, 7) uud ｬｩＧｾｬｬ＠

(1 Moses 14, 18 und öfter), siehe das Weitere in der deutschen Ueber-

setzung des betreffenden Verses. 

SI) Diesen Vers habe ich fast ganz aus Conjectur hergestellt; an 

,- - si 
Stelle des .... ;. 'I Götzen (plur. v. .ill , entlehnt aus der eben von 

ｾ＠ E> 

A.braham handelnden Stelle im Quran S7, 84 JJI 1,;.1,'> ｾｦ＠ ｾｉ＠

. / , ., 

Ethe: FirdUsi als Lyriker. 

ｾＡｓｾｲ［ＧｦｩＭ＿ｾｾｪ＠
ｾｔ＠ L ｪＬＬ｜ＮｴｾＱ＠ ｾｾＩｾＬ＠ ｾｉ＠ r? 

ｾ＠ ).> Ｉｾ＠ ｾ＠ )1 ｾ＠ ｾｉ＠ , ｾ＠ , ｲｾ＠ 20 

Lu ;' rt< ｾ＠ ｾｉ＠ ｾｾＩＴＩＮ＾＠ ｷｾ＠

ｾｾ＠ ｾＮ＾＠ c.SiJ..o )1 ｾ＠ .>1.> ＧｓＮｍｉｾ＠ j' 
ｾｉ＠ !Sw. .>1.> Ｉｾ＠ ｾＮ＾＠ ｴＮＺＮＡｾＩ＠ ).> 

.1 '-' ,. . L.., 32) <,_? .>1.> ') ｾｆ＠ ｾｾ＠ Ｎｾ＠ L '.' 4S"'T 

W ｾＩ＠ u.....r. ｾｔ＠ r.r W)I ft? 
ｾ＠ ).> wl dS! , ｉｾ＠ Ｉｾ＠ ｾ＠ ft' 

ｾＮ＾＠ p.; ｾＩ＠ ｾｉ＠ ｾ￟Ｇ＠ ｾｉｲ＠ )1 

.<- .'. .<1 ｾ＠ ·1 ............... . 1L..a !S'T ｾ＠ T ｰｾ＠ ) ,I" ••.•• t: 
ｾＮ＾＠ 1St{ ｾ＠ )1 ｾＬｾ＠ .»,1 r ｾ＠

\.:Jlrl ｜ＮＺｊＧｾ＠ .»,1 L..a.::. J-; ＩｉＩｾ＠ 25 

ｾＩ＠ ｾ＠ ｾ＠ ｾ［＠ ).> .>1.> ,I.)LW ｾ＠
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｜ＮＺｊＬｾｪ＠ und 89: ｾｦ＠ JI eIl) steht ein Wort, aus dem 

vielleicht ｾ＠ (Hobal) herauszulesen wäre; so lies se sich möglicher-

weise ｊｾ＠ ｾｔ＠ als Lesart wählen, vorausgesetzt, de: ｄｩ｣ｾｴ･ｲ＠ hätte 

hier jenen altarabischen Götzen mit dem von Abraham 1m ｇｯｴｺ･ｮｨｾｵｳ･＠

seines Vaters zerstörten identificirt, resp. verwechselt. Dagegen streitet 

aber dass nach der Legende nicht einer, sondern eine ganze Anzahl 

ｇ￶ｴｺｾｮ＠ von ihm zertrümmert wurden. Eine andere Conjectur wäre 

ｾ＠ einen Götzentempel im Gegensatze zum ｴｬｾｾ＠ ｾ＠ bei 'Alt. 

.>f' habe ich ebenfalls hinzugefügt. 

32) Handschrift: ｾ＠ J (?) . 
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ｾｲ｣＠ , ｾｲｩＴ＠ ｾＧＩｕｯ＠ , t$"'YO ｾｾ＠ ｾ＠

ＳＳＩｾＮＬＩｌ｣ｬＮＬＩ＠ ｾｉ＠ " ｾ＠ " ｷｬｾ＠ r
' 
ｾｉ＠

34) ＮＬＩｉｾ＠ ｾ＠ Ｉｾ＠ ｾ＠ ｾＮＬＩ＠ ｾ＠ )1 ;laII Ｌｾ＠

b ｾ＠ t$"'YO r ｾＮＬＩ＠ ｾ＠ >, ｾｾ＠
rYO r:: ｾｔ＠ ｾ＠ "),,'') ｾＮＬＩ＠ )wl ｾ＠ I 

L.c, )') ).,) ｾ＠ ｾＮＬＩ＠ , 35) e).,) r.Slr ;' 

36)1I),T ｊｾＩＮＬＩ＠ ｾｌＮＮＮＮＮ［ｾ＠ ｾ＠ ｉＬ［ＩＧｾｔ＠ ｾ＠

ｾＩＱ＠ r:: ｾ＠ ).,) ｾｾ＠ L (I ｾ＠ ＮＬＩＩｾ＠

ｾ＠ ｾｾ＠ )wl ｾ＠ / 37)1) ｾｾ＠ 30 

Iw ｉｾｌＮ｣＠ r" , )L.....u.,) ｾｉＮＬＩ＠ ｾ＠ )yo 

33) Der Anfang dieses Verses lautet in der Handschrift: 

ｾ＠ ｾｉ＠ oder ｾ＠ ｾｉ＠ (?); das richtige ist jedenfalls r
' 
ｾｉＬ＠

czt. 0--0 

resp. r' ｾＬｹＮ＠ nach dem Quran 20, 95, wo Aaron den Moses SD an-

redet: "Sohn meiner Mutter". Das Uebrige habe ich gelassen, wie es 

war, obwohl das ｾｉ＠ " sich keineswegs besonders gut macht. Doch 

lässt es sich zur Noth erklären: "er nannte seinen Schwiegervater 

Sohn meiner Mutter - das ist dem Sinne nach so viel wie Bruder _ 

(die Worte ｾｉ＠ " ｾ＠ als Parenthese gefasst). 

34) Handschrift: ｾ＠ ｾＮＬＩ＠ r.S'r. >, )lAAJI Ｌｾ＠ ｉＩＩｾ＠ .,),.,) 
35) VergI. Tabari, trad. par Zotenberg I, 430. 

36) Ohrläppchen, so wohl richtig statt des in der Handschrift 

stehenden sinnlosen !S»,I . 
37) Wenn das wirklich richtig ist, so lässt es sich wohl nur als 

I '!i.-
getreue pers. Nachbildung eines arab. ü.::.. (in Wahrheit) erklären, ein 

Seitenstück zu dem im arab. Wortlaut herübergenommenen ｾ＠
ｾＬ＠ in V.14. .. 

( +'"'. , 
j , 

) 1 j , 

L 

I 

; T F+e- ':":,-. ri •. ac 

EthC: Firdust als Lyriker. 

38) t;.,) , .,)y. ｾｌ｣＠ , )lc , ;yo ｾ＠ ｾＬ＠ y. 

Uo.,))! , ｾ＠ ;+.A ]ir.-) , )Y ｾｬＺ［Ｎ＠

ｾ＠ ＳＹＩｲＮｓｾ＠ ｾ＠ ｾ＠ ｾ＠ r.S')) I 
ｾ＠ ｲＮｓｾｹＮ＠ !S.,)r' ｾｲＧ＠ ｾ＠ r.,) ), 

!S/;[ 40) Ls4! ,-:,T ｾ＠ ｾＩ＠ )wl ｾ＠ ｾ＠

4JL..... ｉＬ［ＩＧＺＡｾ＠ ｾ＠ Ｉｾ＠ l§.h.) ), ｾ＠ !SW) 

ｾ＠ Ｉｾ＠ !SLc 1.JC)i ｾＬＮＬＩＡ＠ ｾＬＮＬＩｊ＠ ｾＩｷＧ＠

ｾ＠ r.SUh..a..c ｾＧＮｲＮｍ＠ ), ｾ＠ ,") ｾ＠
ｾＩｾ＠ ｾ＠ ｾ＠ ＬＬ［ｾ＠ ｾｵＬ＠ r.S'r';' 35 

L..w ｾｩＩＮＬＩ＠ ｾＩｾ＠ ｾｾＩｌ［ｷＬｾ＠

ｾｊ＠ ), ＬＭＺＬｉｾ＠ ｾＮＬＩ＠ ＡｓｶＮＮｾｲ＠ Ａｓｾ＠ r ｾ＠
Ｌｾ＠ ｾｌ｣ｾ＠ J;I ;' ｾ＠ , ｾＩＮＬＩ＠ ｾ＠

ｾＧＩ＠ r.S') ｉＬ［ＩＧＺＡｾ＠ v....o , ｾｕｯｔ＠ ｾ＠ ｾｾＮｾ＠

W, , ＮＬＩｾ＠ r.S/") ｾＬｾＮＬＩ＠ r.S'r. f' 
J, ｾＬ＠ .,)y. ｾ＠ Y wT) 1 ｾｾ＠
ｾｾ＠ .,))w ｾＡ＠ ｾ＠ ｾｫ＠ .,)j' 

645 

38) e).,) in der Handsehr. Freitag gibt übrigens e).,) als 

Nebenform zu E;.,) . 

39) HandscIlr. hat ｲＮｓｾ＠ ＨｲＮｓｾＩ＿＠

ｾＭ
40) ｾ＠ ｾ＠ wohl aus dem arab. ｾ＠ viel, herübergenommen. 

el_ I el_ I Ii: , 
Im Quran kommt ｾ＠ nur einmal vor, 89, 21: 4.:.;:-- ｾｾＮ＠ Statt 

I_l\'" (mitte1st des Wassers der Belebung) hat die Handsehr. ,-:,4. .. 
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ｾ＠ Ｉｾ＠ ｾ＠ Ｉｾ＠ Ｉｾ＠ ｾｦｾ＠ I 
ｾｔＢ＠ ｾｾ＠ ｾｉ＠ Ｐｾ＠ ｷＬｉｾＩＱ＠

.)).)) ｾｕ＠ ｾ＠ Ｐｾ＠ ｾａ＠ ｴｦｯｾｲ＠ ｾ＠ Ｐｾ＠ 40 

ｾｊｻ＠ ｾ＠ ＩＮＬＮＮＮＮＮＰｾ＠ .)).) )1 0L:) ｾ＠

" JI , ｾ＠ ｾ＠ !S)I ｲＮＩｾ＠ r 
l..b ｾｾ＠ l..b ＰｾＮＩｾ＠ ＧＩｾ＠ lS) )1 

,I JT, ｾＧ＠ ｾ＠ lS) )1 ｾ＠ r zS' ｾ＠

ｾ＠ , (,; , ｾ＠ ).) ＰＧＮＩＧｾ＠ ,f wlo , ｾＩ＠

ｾ＠ ｾ＠ ｾＬ｢＠ ｾｾＬＮＩｾ＠ ｾＬｾ＠ ｾＬＮＩ＠ 43 

Ｇｾｊｔ＠ ｾＩｦ＠ ＰＧｷｾ＠ ｃｗｾＧ＠

Uebersetzung. 

1 Suchst des ew'gen Weilens Hain 41) du, dann zum Gau 

der Allmacht Gottes 42) 

Eile, Herz, und thue von dir Hass und Stolz und Heuchelei 1 

Strebst nach ewigem Bestand du, hin zum Jenseits wähl' 

den Weg dir, 

41) ｾＬｗｦ＠ ｾ＠ ist hergenommen aus Quran 53, 13 -lö: 

'""" ｾ＠ -4 ｌｳｯｾ＠ ｾｦ＠ ｩｓＩｾ＠ ｾ＠ ｾｾＬ＠ ｩｊｾ＠ ｾｾ＠ ｾＬ＠

ｾＬｗｦ［＠ auch in einem Gedicht des alten pers. Poeten Mamlc'ihri, 

eines späteren Zeitgenossen Firdusis, ist dieser Passus benutzt, vergl. 

Vullers, Lexic. persico-lat. II, 1187 a unter ｾ＠ • 

42) Ich habe hier ｾＺＴＮｾ＠ in dem Sinne genommen, wie es im 

Quran angewandt ist, siehe z. B. 45, 36: ｉＮＺＮＺｊｉｾＧ＠ ｾ＠ ｾＴｲＮＭＢｦ＠ ｾＬ＠t' ｕￖＩｾｦ＠ , ähnlich 10, 79, siehe Baidh. I, 422. 

( ;i ' 

\ 
t 

Ethe: Firdlis'i als Lyriker. 647 

Willst ein bleibend Heim du, mache vom vergänglichen 

dich frei I 

Ungetheilt, gemeinsam allen ist das Huldgeschenk des 

Islam, 

Und gedeckt der Tisch dE's Glaubens und geladen alle 

Welt i 

l\Iüh' dich wohl uDd sage Keinem je em ungebührlich 

Wörtlein, 

Denn am Zah1tag zahlt man's heim dir, wenn dir je 

solch Thun gefällt. 

5 Kennst du wahrhaft Welt und Glauben, dann im Wissen 

und im Handeln 

Folgst du gern auch Ahmads Beispiel, weil's die Allmacht 

so gebot 43). 

Lieb' des Gottgesandten Sprossen, würdig eiferst du 

ihm nach dann, 

(Ali lieben thut vor Allem zur Gebotserfüllung noth. 

Hoch zum Himmelsthron erhebst du deines Werthes Grad, 

erbaust du ' 

Die Prophetensatzungsdeutung auf des echten GlaubensU ) 

Grund. 

Wie willst je den tiefen Sinn du fassen: "Bin ich euer 

Herr nicht 45)?" 

43) Die Empfehlung, die Sunna zu halten, wird gleich im nächsten 

Verse echt schiitisch auf die Liebe speziell zu <AU beschränkt. 

44) Natürlich in schiitischem Sinne. 

45) Die bekannte Quranstelle 7,· 171, wo Gott den Bund mit den 

'w.... '0-1): 

l\fenschen macht und sie frägt "bin ich euer Herr nicht ｾ［ｲＭＮ［ＮＮＮＮＺｊ＠ I 

und sie antworten: "ja u. s. w. Das Herr scheint hier natürlich wieder 

auf <AU gedeutet, der ja als eine Art Incarnation Gottes von den 

Schiiten angesehen wird • 

[1873, 5. Phi1.-hist. Cl.] 43 
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Quran angewandt ist, siehe z. B. 45, 36: ｉＮＺＮＺｊｉｾＧ＠ ｾ＠ ｾＴｲＮＭＢｦ＠ ｾＬ＠t' ｕￖＩｾｦ＠ , ähnlich 10, 79, siehe Baidh. I, 422. 

( ;i ' 

\ 
t 

Ethe: Firdlis'i als Lyriker. 647 

Willst ein bleibend Heim du, mache vom vergänglichen 

dich frei I 

Ungetheilt, gemeinsam allen ist das Huldgeschenk des 

Islam, 

Und gedeckt der Tisch dE's Glaubens und geladen alle 

Welt i 

l\Iüh' dich wohl uDd sage Keinem je em ungebührlich 

Wörtlein, 

Denn am Zah1tag zahlt man's heim dir, wenn dir je 

solch Thun gefällt. 

5 Kennst du wahrhaft Welt und Glauben, dann im Wissen 

und im Handeln 

Folgst du gern auch Ahmads Beispiel, weil's die Allmacht 

so gebot 43). 

Lieb' des Gottgesandten Sprossen, würdig eiferst du 

ihm nach dann, 

(Ali lieben thut vor Allem zur Gebotserfüllung noth. 

Hoch zum Himmelsthron erhebst du deines Werthes Grad, 

erbaust du ' 

Die Prophetensatzungsdeutung auf des echten GlaubensU ) 

Grund. 

Wie willst je den tiefen Sinn du fassen: "Bin ich euer 

Herr nicht 45)?" 

43) Die Empfehlung, die Sunna zu halten, wird gleich im nächsten 

Verse echt schiitisch auf die Liebe speziell zu <AU beschränkt. 

44) Natürlich in schiitischem Sinne. 

45) Die bekannte Quranstelle 7,· 171, wo Gott den Bund mit den 

'w.... '0-1): 

l\fenschen macht und sie frägt "bin ich euer Herr nicht ｾ［ｲＭＮ［ＮＮＮＮＺｊ＠ I 

und sie antworten: "ja u. s. w. Das Herr scheint hier natürlich wieder 

auf <AU gedeutet, der ja als eine Art Incarnation Gottes von den 

Schiiten angesehen wird • 

[1873, 5. Phi1.-hist. Cl.] 43 
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648 Sitzung der ｰｨｩｬｯｳＮＭｰｨｾｬｯｬＮ＠ Classe vom 5. Juli 1873. 

Liest du falsch die Quranverse: "ward dir auch die 

Botschaft kund" 46)? 

Hast als Gottes Rede wahrhaft du erkannt den Sinn 

des Quran, 

Um des Gottesfreundes willen lies die Worte: "er nur" 

her 47) I 
10 Willst durch's Schwert du dich bewähren, strebe nach 

dem Dsulfaqar nur, 

Und als Edelmuthsbeleg sprich: "edelmüthig ist nur er I" 
Edelmüthig ist nur 'All, Schwert nur Dsulfaqar, und 

wahrlich I 
Fathima der Frauen Krone, Mutter sie des edlen Paars48

). 

Niemals kam in dieser Weise ihr noch eine gleich hie-

nieden, 

Meinst du's doch, in aller Welt dann sprich, wer, wie 

und wo denn war's? 

Höre wohl, wie in der Thora Mosis Gott der Wesens-

eine U) 

Mit meod meOd den Ahmad, 'All mit 'elyon benannt 50) j 

Und mit off'nem Wahrheitsauge sieh in allen seinen 

Landen 

46) Sure 88, 1: ｾＮＮＺＺＺＮｗｉ＠ ｾｾ＠ clul ｾ＠ ist dir die Kunde 

von der überfallenden Stunde (des jüngsten Gerichtes) zugekommen? 
,w Ｌｾ＠ .. Gi 

47) Wohl auf Sure 5, 60 zu beziehen t' aJl ｾ［ｊＬ＠ Wl 
Euer Herr und Beschützer-ist Gott (d. h. der in 'AU verkörperte). 

48) Hasans und Husains. 

49) ｜ＮＺｊｾ＠ der ohne wie, d. h. eigenschaftslos , ganz Wesen 

ＨｾｉＺＧＩ＠ ist, echt ｾｵｦｩｳ｣ｨ･＠ Bezeichnung. 

50) In einer der ältesten jüdisch-arabischen. ｃｯｮｾｲｯｶ･ｲｾ･ｮＬ＠ ｶｾｮ＠

Samuel bin Yahya almagribi (A. H. 558), von der Ich em Probehen In 

der mir gütigst geliehenen Abschrift meines gelehrten Freundes Dr. 

Neubauer eingesehen, wird diese Erklärung ausdrücklich angegeben, zu 

vergi. 4 Moses 14, 7 u. 18. Ahmad ist ein,anderer Name Muhammads. 

\ 

\ 

EtM: Firdasi als Lyriker. 649 

Deutlich 51) noch die Spur der Wunder, die verübt 

Prophetenhand I 
15 Kann sich auch wohl keiner messen 52) mit dem Gottes-

freund im Wurfrohr, 

Als er fiel in Nimrods Feuer hochher aus dem Luftrevier, 

Schritt hindurch durch Flammen jener - nun auch 'All 

der Erhabne 

Ging ganz heil durch Madyans Feuer, maass es gleich 

drei Farsangs schier 58) I 
Das auch hörtest du, wie 'Ali nach der Ketten Lösung 

selber 

In das Wurfrohr ging und eindrang in die Burg nach 

Gottes Rath I 
Und zertrümmerte die Götzen einst der Gottesfreund -

auch 'All 

Der Erlesne schlug in Scherben 'Uzza ganz und gar 

und Lat 54) I 

51) ｾｉ＠ ｾ［Ｎ＠ mit dem Auge der sicheren Ueberzeugung, 

d. h. als Augenzeuge; siehe Sure 102, 7 ｜ＮＺｊＧｾｾｉ＠ ｾ＠ ＴＳＬｾ＠

ihr werdet sie (die Hölle) mit Augen sehn. Baidh. II, 415 erklärt: 

ｬＭｬｩｩｾｌﾷﾷﾷ＠ II ｾｬＢ＠ "'u . JJWI ｒＺｊＮｾ＠ ｾＧｉｉ＠ i,"-II 1 ｾｾ＠ ｾ＠ r-- \:J \.:J'.... LF 15 r.s- .. , T \S 

•.• ,;;,11 ｾｉ＠
ｾ＠ . rc - , 

52) Ich lese hier ｾ＠ einer, dem man es gleich thun, den man 

gleichsam kraftlos machen Imnn. Nach der Legende ward Abraham in 

Nimrods Scheiterhaufen durch eine vom Teufel selbst ersonnene Wurf-

maschine geschleudert, vergl. Weil, bibI. Legenden d. Museim. S. 74 

- Beer, LebenAbrahams S.16 u.Anmerk. 120 ｾＬ＠ das griech. 

payyavov kommt schon in der Hamasa p. 820 vor. 

53) Ein mir unbekanntes Ereigniss, ebenso wie die folgende Ge-

schichte mit der Wurfmaschine. ｾｾ＠ steht deutlich in der Handsehr. 

54) Wohl nur desshalb gewählt, weil sie die bekanntesten der 

arab. Götzen, denn nach Ibn Hisham, übers. von Weil II, 207 ward Lat 

auf lIfuhammads Befehl von Khalid zerstört .. 

43* 
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, , 650 Sitz1mg der phüos.-philol. Classe vom 5. Juli 1873. 

Wenn der Gottvertraute, Moses, von dem Brunnen des 

Schucaib 55) einst 

Fort den Mühlstein hob und rückwärts schleuderte ganz 

meisterlich, 

20 So riss Haidar auch ein Stück einst, tausend drei und 

dreissig Menn schwer, 

Aus der Burg heraus und warf, es 40 Schritte hinter 

sich 56). 

Wenn Schucaib nach langer Frist erst seine Tochter gab 

dem Mose, 

Gab dem Haidar gleich die Tochter der Prophetenkönig 

traunj 

Antwort gab ein Wolf dem Jacob, als er ihn um Aus-

kunft fragte 

Nach dem lieben Sohne Joseph, der so reizend anzu-

schaun 57), 

Und auch vor dem Gotteslöwen ward zu Theil einst 

um des Schafes 

Jener falschen Greisin willeu einem Wolf der Rede Macht. 

Hat emst vor den Leuten aUen Qatih, der Prophet -

o Wunder -

55) Jethro, dessen Tochter Zippora l'IIoses heirathete. 

56) Bezieht sich wohl darauf, dass 'AIi bei der Bela Kh . 

b 
. gerung al-

ars em T hor aus der Burg riss und als Schild gebrauchte; dann warf 

er es weg und 8 Leute waren nicht im Stande es um d h . h 

Ib H
· hA .. ' zu re en sIe e 

n IS am ｵ｢･ｲｾＮ＠ von Weil, H, 162. Ein Menn ents richt 
Johnson dem GewIcht von 40-84 Pfd. Nach d M t p nach 

h
. .. b . em e rum kann man 
ler u ngens nur aIr lesen (1000) nicht alir (als Zahl 1 d .. 

34) d D· .. ' ann ware es 
nur ,er lchter musste es denn mit poetischer Ll·C . ·lb 

b ht h. enz eIDSl ig 
ge raue aben. - Haldar, der Löwe (Gottes) wechselt h· b .. . 

·t 'Al' dA' ler estandlg 
ml 1 un bulhasan als Bezeichnung des Helden ab. 

57) Bezieht sich auf die :l\ieldung der Brüder dass . W lf 
. b. . ' em 0 Joseph 

zernssen, wo Cl SIe zum Beweis das zerrissene und blutbefleckt 
vorbrachten. Das Gegenstück bei <Ali ist mir unb k t e Wamms e ann • 

/ 

Ethe: Firdusi als Lyriker. 651 

Aus dem Bergort des Gebetes ein Kameel hervorge-

bracht 68), 

25 Haidar brachte auch Kameele aus dem Haufen Sand 

und ein Joch 69) 

Gab er zum Entgelt uluhalllmad, ihm, der Hoffnung 

Stolz 60), alsdann. 

Drauf wie Aaron einst den 1\1ose8, sprach auch er den 

Sch wiegel'vater 

Ganz vertraut mit "meiner Mutter Sohn", das heisst 

mit "Bruder" an. 

Um dem Götzenthum zu wehren gab Gott Dsulfaqar 

dem Haidar, 

Grade wie den Stab dem Moses wider alle Zauberei I • 

Ward das Erz zu Wachs in Davids Hand zum leichten 

Panzerschmieden 

Und zur Pfeilabwehr am Tage, da ertönt das Schlacht-

geschrei -

Nun, zum weichen Oehrchen machte auch den erz'nen 

Elephanten 

C All flugs, und fein wie Pulver 61 ward der Stein in 

seiner Hand. 

30 Wenn in seinem Königreiche der Prophet Sulaiman wirklich 

Jenen Warnungslaut der Aemse und der Vögel Ruf ver-

stand 61), 

58) Die bekannte Geschichte bei den ThamUditen, siehe Sprenger, 

Leben :Moh. I, 518 ff. Das Pendant mir wieder unbekannt. 

59) Ｉｾ＠ eigent. eine hintereinander hergehende Reihe von (ge-

wähnl. 10) Kameelen. 

60) Nur ｡ｬｾ＠ Nothbehelf habe ich L=:» statt des mir in der Ver-

_bindung mit ｾ＠ ganz unverständl. ｾＧＢ＠ der Handschr. gewählt. 

61) Wörtlich: Augenpulver. 

62) Bezieht sich auf Sure 27, 18 u. 19, wo eine Ameise den an-

dern zuruft, Salomo komme mit seinem Dschinnem-, Vögel- u. Menschen-

heer, sie sollten in ihre Schlupfwinkel kriechen, dass sie nicht zertreten 

würden. Salomon hatte es wohl verstanden und lachte. 
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652 Sitzung der philos.-pllilol. Classe vom 5. Juli 1873. 

'Ali war der Aemsen, Schlangen, war der Fisch' und 

Frösche Mufti, 

War von Falk' und Taube Qa.dhi, Herr der Bienen, Drachen 

auch. 

Wenn durch absolutes Wunder auch vielleicht in jedem 

Fall sich 

Der Gestorb'ne neu belebt hat, traf ihn Jesu 6 S) Lebens-

hauch, 

Nun, durch der Belebung Wasser in der Rede 'AllS wurde 

Nach so langer Frist auf Erden zahllos Volk dem Tod 

entrückt 64). 

Hat ein Offenbarungswunder l\Iustaphas um Sphärenkreise 

Einst des Mondes lichte Scheibe in zwei Hälften schier 

zerstückt 65), 

35 Wandte sich nach 'Alls Wunsche, weil sein Stamm so 

gottgehorsam 66), 

Rückwärts im Zenith die Sonne, die beherrscht der Sterne 

Schaar. 

Mit der Wurzel riss sein Auge aus der Schlächter, doch 

durch Gottes 

Machtspruch ward es heil und besser, als es je ge-

wesen warl 

Ja I das alles sind Beweise und noch hundert solcher 

wahrlich 

Gibts, wenn du für alle andren stets den Spruch be-

wahrst: "nur er 67)!" 

63) Wörtl.: "Jesu, der Maria Sohn". 

64) Wohl bildlich aufzufassen von der Annahme des Islam infolge 
der Beredungskunst 'Alls. 

65) l'rIustaphal d. h. ｾｬｵｨ｡ｭｭ｡､＠ spaltete angeb!. in der Nähe von 
Mecka im 10. Jahre d. H. den Mond in zwei Theile. 

66) Dieses angebI. Wunder wird gewöhn!. nicht von 'Ali, sondern 

auch von Muhammad erzählt, vergI. meine .morgenI. Studien" S. 202, 
V.69. 

67) Siehe weiter oben V. 9. 

( , { 

- '-..$ « _,............7 

Ethe: Firdusl, als lfiJriker. 653 

Ist der Bernstein auch nicht werthlos, in den Augen 

des Verständ'gen 

Wiegt an Werth er nimmermehr doch wie der Edelstein 

so schwer! 

Hast du als das Licht Muhammads Haidars Licht erkannt, 

dann ruft auch 

Deiner Seel' einst zu der Welten Herr: "willkommen, 

bist du da?" 

40 Was soll mehr von ihm ich sagen? lässt der Seelen-

brenner Schmerz doch 

Stets mich seufzen um den Todten auf der Au von 
Kerbela 68) I 

Von dem Liebespfade 'Alis und der Seinen weich' ich 

nimmer, 

Von dem Pfade 'AHs weichen, 0 das ist ein schwer 

Vergehnl 

Wer von 'Alis und der Seinen Liebespfad sich ab-

gewendet, 

Fährt dahin und hat auf ewig Leid und Trübsal aus-

zustehn. 

45 Ew' ges Glück winkt, sieh, Firdusi, der des Hauses Preis 

gesungen, 

Doch nur durch der 'Abaträger Flelm ist ihm dies Lied 

gelungen 69). -

68) Das ist eigent!. Husain, 'AHs Sohn. Es scheint abe:, ｡ｾｳ＠ ob 

dieser Opfertod auf Kerbela vom Dichter gleich mit auf den All uber-

tragen sei. 

69) Die <Aha (gewöhn!. ftAbbau geschr.), .t:;;, ＱｓＮＬＮｾＬ＠ sC;;, 

iGG ist eigentl. der characteristische 1vlantel der Beduinen, wird 

､ｾｮｾ＠ ｾ｢･ｲ＠ auch von einer Classe Derwische in Bagdad getragen; verg 1. 

Dozy, niet. dCtaille des Noms ､･ｾ＠ Vetements ｾｨ･ｺ＠ les ｾｲ｡｢･ｳ＠ S. 299. 

Hier sind jedenfalls die Derwische 1m groben KIttel gememt. 
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Anhang. 

Fünf Lieder Khusrawänis und Abu NaQr Gilänis. 

Der vOn Firdusi in seinem Klagegedicht auf die ent-

schwundene Jugend citirte ältere Dichter Khusrawani war 

ein Poet der Samaniden. Sein voller Name war (nach 

Makhz. f. 238 und Walih, Elliot 402 f. 147b) Hakim AbU 

Thahir atthabib bin Muhammad alkhusrawani 1). Er gehört 

zu den Meistern der Dichtkunst von hohem Range und er-

lauchter Stellung aus der ältesten Zeit, zu den Ohosroen 

der Hedeherrschaft und den Hofpoeten der' Samaniden (WaIih). 

In seiner Diction hat vollkommene Solidität und Kunst 

ＨｾＮＮ｡Ｌ＠ ｾｌｍ＠ JLS) ihren Prunk entfaltet, aber der weit 

abliegenden Zeit wegen sind seine Gedichte mit dem Fehler 

der Seltenheit behaftet. (Khulagat'ulafk.) Von seinen Ge-

dichten sind uns erhalten: 

1) Butkh. Elliot 32, f. 323". Wälih a. a. O. - Khu-

lagat-ulafk. Elliot 181 f. 95b
• - Lubb-i-Lubab f. 50b. 

. Metrum ｉＮＮＮＺＭＧＩｾ＠

d.i)1,) ｾＬｾ＠ )1,) &.;' ｾＮＬｹＺＮＮＬｯ＠ 1 

2) iG)l ｾＩ＠ ｾｾ＠ ｾ＠ )1 lÖ 

&. r4. ＳＩｾＩＱＬＩ＠ ;' ｾｗ＠
L .. ,<" _. 4)-.::.ul;w;'1 I .. 

• ｉｾ＠ • ) ｾｾ＠

. 1) Khuläyat-ulafk. nennt ihn, wahrscheinlich aus Versehen, AbU 

Thälib. Dass er seiner äusseren Stellung nach Arzt war, lehrt das at-

ｴｨ｡｢ｾ｢［＠ Wälihl gibt es übrigens noch ausdrücklich an. 

2) Dieser Vers steht nur in Butkh. Das Gedicht scheint übrigens 
nur Fragment einer Qayide nach Khul. 

3) u. 4) Beide Male ｾｉＩ＠ statt)1 nach Butkh. 

( , . ｾ＠

J 
{ 

J 
j' 

ＭＭＮｾＭＭＭＭＭＭＭＭｾｾｾＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭ

I 

Ethe: FirdUsi als Lyriker. 

I...:-'l;w;, ｾｉＩ＠ ｾ＠ ｾｦｲＧ＠ ｾＩｉＬＩ＠

-ib)1,) ｾｉＩ＠ ｾ＠ ｾｉＬＩ［Ｋ＿＠ ｾｬ［ｷ［Ｌ＠

et. r ｾ＠ 5) fi J..a, ｾｉＬＩｾ＠
;i . . \ ,...,. ..uf ｾｾ＠
ｾｾＩＩ＠ .I ...... 

ｾ＠ ｾ＠ .... ｾＩｉＬＩ＠ , ｾｦｬＣ＠ ｾ＠ 5 

4 ｡ＮｪｬｬＬＩＬｾ＠ I,)y. ｾＩｾ＠

ＷＩＩｾ＠ ｾ＠ , )(,.\jl ＶＩｾｾ＠ ｾｾ＠

d.u ｾ＠ , )..uf Ｉｾ＠ｾｾ＠
I::' I 
ｾ＠ fi ｾｾ＠ a.j ｾＬｾ＠ ｾｾ＠ a.j 7 

'M , ＮＮｳｾ＠ ｾｉＬＩ＠ ｾ［ＮＬ＠ ｾ＠

Uebersetzung: 

655 

1 Dass du Einhalt thust der Trennung 8), 0 das mag erst 

dann geschehn, 

Wenn aus Kummer meine Seele nah ist gänzlichem Ver-

gehnl 

Bin ich friedlich still gesonnen, klag' ich über dein 

Verweilen, 

U eber dein Enteilen klag' ich, drängt mich's, .Fehde zu 

bestehn. 

5) Khu!. u. Wäl.: ｾ＠

6) Wälih fälschlich auch hier ｾ＠

7) Wälih im Sprenger'schen Codex hat Ｉｾ＠ statt Ｉｾ＠

8) Wörtl.: "nicht eher mache cl,:,) I,) (Zögerung, Anhalten, Weilen) 

in der Trennung, bis". Möglicherweise wäre aber auch der entgegen-

gesetzte Sinn herauszubringen .nicht eher mache Verweilen in der 

Trennung, d. h. nicht eher trenne dich!" 
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Und doch lässt in Ruh mich weilen nur dein schleuniges 

Enteilen, 

Und nur dein Verweilen macht mich schnell dem Tod 

entgegengehn. 

Ja, der Trennung konnte niemals deine Liebesgluth 

entrathen, 

Immer sah man eng verbunden Hand in Hand die bei· 

den stehn. 

5 Gleicht dem Crocodil doch Trennung, gleicht doch ganz 

dem :ßleer die Liebe, 

Und mit Crocodilen reichlich ist ja stets das Meer 

versehn 1 
Weckt mlr drum die Liebe Seufzer, nun, so ist das 

keine Schande, 

Bringt Zum Weinen mich die Trennung, nun - auch 

das ist kein Vergehn 1 
7 Denn nicht Götzen noch Brahmanen hat gleich dir und 

Khusrawani 9) 

Jemals noch ein Tempel, Liebchen, je ein heil'ger Ort 

gesehn." -

2) Makhz. f. 238. Ein Qith (a, das er am Ende seines 

Lebens bei einer heftigen Krankheit dichtete: 

Metrum ｾ＠

v H'", ｾＢＮｹ＠ "fo I.:J-A ), ｾ＠ ｾＬＮ＿Ｉｾ＠ 1 

ｾｪｊ＠ ｾ＠ ｾ＠ Ａｉ［ｾ＠ Ｉｾ＠ ｾｩｪ＠
. ?;., Lw; ... , VJcf· ｾ＠
ｔＮＮＮＮｊｾ＠ ,U'" ｾＬ＠ ),. '" 

, ＱＰＩｾｾ＠ , ｾｾ＠ , ｫｾ＠ ｜ｓＬＩｦｾ＠

9) D. h. solch ein seltsames Paar von Anbeter. und angebetetem 
Wesen, wie wir sind, hat u. B. W. 

10) Muss richtig natürlich heissen: ｾｾ［＠ hier liegt also eine 

doppelte Möglichkeit vor: entweder hat man es wirklich in dieser platten 

.' .' 

. --.,. ....... ..,. 

Ethe: Firdusi ｡ｬＮｾ＠ Lyriker. 657 

Uebersetzung: 

1 Vier Sorten Leute sind an mir mit ihrer Kunst zu 

Schanden worden, 

Denn ach, sie brachten alle vier mir kein Atom Ge-

sundheit bei: 

2 Der Doktor und der fromme Mönch, der Astrolog und 

der Beschwörer, 

l\lit Amulet und Horoscop, mit Segensspruch und Arzenei 1" 

3) Ebendas. Ein Qith<a, in dem der Dichter die Leiden-

schaft tadelt (l ｾｊＮＮｯ＠ )t)): 

Metrum ･ｽｾ＠

ｾ＠ , Si ＩｾＩ＠ ｾｴＩ＠ ), rt)f')4 LJ 1 

ｾ＠ )'1 )t) ｾ＠ 1$,) zO \S)t) ｾ＠ 1$) 

ｾＮｾ＠ zO'jJ' ｾＩｗＬ＠ ｾｳ･ｾＮ＠ 2 

Ｇｾ＠ l zO f;-iT ｚｖ［［ｾ＠ ＩｾＬ＠ ｾｦ＠ ｾ＠

Uebersetzung. 

1 "Seit der Gier und Habsucht Rost ich abgethan von 

meinem Herzen 11), 

Ist, wohin ich auch mich wende, aufgethan mir jedes 

Thor. 

Form schon damals gesprochen, oder - was wahrscheinlicher - das t) 

ｩｮｾＩ＠ ist nach der bekannten Methode nach dem Vocal i zum lis-

pelnden ｾ＠ geworden. . 

11) Oder, wenn wir, was nach dem Metrum eigentI. das richtigere • 

wäre, Jt) und )K.;) durch die ｾｷｦ＠ verbinden (v v_ -): 

.Seit vom rostbefleckten Herzen abgethan ich Gier und Habsucht.· 
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2 Nur wer abgestreift die Habsucht, kann auf Amt und 

Würden rechnen, 

Nur wer frei von Gier ist, ringt sich hoch zu ｾｉ｡｣ｨｴ＠

und Rang empor 1" 

4) Ouseley Coll. 57, f. 60: 

Metrum ｵｩＮｾ＠

U e b e"r set z u n g: 

1 "Schier ein Wunder sin"d mir alte Leute, 

Reiben sich den Bart mit Farbe ein' 

1 

2 " 

, 
2 Retten doch vom Tod sich nicht durch's Färben , 

Schaffen nur sich selber Qual und Pein!" 

5) Denselben Vers des Khusrawani nun, den Firdusi 

verwerthet, hat, wie schon in der Einleitung angeführt ist, 

auch ein anderer alter persischer Dichter als Schluss vers 

eines seiner GediclJte augebracht, das natürlich im Reim mit 

dem des Firdusi übereinstimmen muss. Es ist dies cAbdul. 

malik AbU ｎ｡ｾｲ＠ Gilani, von dem Makhz. f. 259 nichts weiter 

sagt, als dass das folgende Ghazel von ihm herrührt und er 

hierin den aus Firdusi bekannten Tadhmin ebenfalls benutzt 

I:.at. Das Ghazel, das ich mich bemüht, ganz analog in 

Rhythmus und Reim dem betreffenden firduöischen zu über-
setzen, lautet so: 
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Uebersetzung. 

1 "Als ob's wie Lenzgewölk und IIerbstwind jage, 

So schwand mir schnell das Glück der Jugendtage. 

Wie sass ich hier so oft trotz Körperpein 

Mit ros'ger Wang' und frohem Herzensschlagel 

Im Ohr des Sängers Lied und in der Hand 

Das GIas mit Wein aus Moghans 12) Rebenhage. 

Nun denk' ich jener Zeit und klage laut: 

,,0 Jugendtage ihr -..:.. 0 Jugendtage I" -
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12) !Ioghan ＨｾｾＬ＠ auch ｾｾｹｯＩ＠ ist eine Gegend in Adsarbijan 

von äusscrst frischer und gesunder Luft. Sie muss hiernach auch guten 

Wein erzeugt haben. Uebrigens führt Johnson als Bedeutung des 

Wortes noch: ca beautiful girl and a winecellar' an. 
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658 Sitzung der philos.-pMlol. Classe vom 5. Juli 1873. 
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und Rang empor 1" 

4) Ouseley Coll. 57, f. 60: 

Metrum ｵｩＮｾ＠
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, 
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